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1. Timotheus 1 


Der erſte Brief des Apoſtels Paulus 


dem Timotheus, meinen ee unſere Hoffnung ift, Zentbiete m 
n Gott 
1. Mahnung zum Kampf für das I. 


einen Gruß 
rzigleit und 
us Zeſus! 
a autere Evangelium gegen 
die Irrlehrer: 1,320. 8 5 
urteilung der Zrrl bezüglich i 
121 aun e Bezüglich ihrer Stellung 
0 b ei meiner Abreiſe nach Mazedonien aufgefordert, in Ephe⸗ 
Bra 3u bleiben, um gewiſſen Leuten zu gebieten, keine er 
Gesten 3 befaß ragen "und ſich nicht mit Fabeln und endloſen Geſchlechts⸗ 
als 5 20 efaſſen, die ja doch mehr Anlaß zu ſpitzfindigen Unterfuchungen 
a a Im Glauben fich vollziehenden Wirkſamkeit eines Haushalters 
sg * denn das Endziel der Heilsverkündigung iſt Liebe aus reinem 
Deren an gutem Gewiſſen und ungeheucheltem Glauben. Davon find ge- 
nen se 82 an ſich leerem Geſchwätz zugewandt; ?fie wollen 
r as Geſetz geben, ötige Verſtändnis fü 
au befikein was fe es 9 „ohne doch das nötige Verſtändnis für das 


und eb ig fü ü i icht- 
liche Behauptungen duften. enſowenig für das, worüber fie zuverſicht 


a) Schilderung und Veru 


* Des Ehriſten Stellung zum Geſetz B. S811. 

»Wir wiffen aber, daß das Geſetz vortrefflich ift, wenn man es richtig!) an- 
wendet, nämlich in der Erkenntnis, daß für einen Gerechten ein Geſetz 
überhaupt nicht da iſt, ſondern für Freoler und Anbotmäßige, für Gott- 
loſe und Sünder, für Anfromme und ſolche, denen nichts heilig iſt, für 
Menſchen, die ſich an Vater und Mutter vergreifen, für Mörder, An- 
züchtige, Knabenſchänder, Menſchenverkäufer, Lügner, Meineidige und was 
ſonſt noch mit der geſunden Lehre in Widerſpruch ſteht. u So lehrt es die 
Heilsbotſchaft von der Herrlichkeit des ſeligen Gottes, mit der gerade ich 
betraut worden bin. 


b), Des Apostels Gnadenerfahrung und fein Beruf zur Bezeugung der 
chriſtlichen Heilswahrheit; Lobpreis der ihm widerfahrenen Gnade: 1, 12—17. 

Dankbar bin ich dem, der mich ſtark gemacht hat, unſerm Herrn Chriſtus 
Jeſus, daß er mich für treu erachtet hat, als er mich in ſeinen Dienſt nahm, 
obgleich ich vorher ein Läſterer ſeines Namens, ein Verfolger und gewalt⸗ 
tätiger Bekämpfer feiner Gemeinde geweſen war. Doch mir iſt Barmberzig- 
keit widerfahren, weil ich aus Unwiffenheit jo gehandelt habe im ungläubigen 
Zuſtand; Mund die Gnade unſers Herrn hat ſich überſchwenglich wirkſam er- 
wieſen an mir in Glauben und Liebe, die in Chriſtus Jeſus wurzeln. Zuver- 
läſſig iſt das Wort und wert, daß alle es annehmen: „Chriſtus Jeſus iſt in die 
Welt gekommen, um Sünder zu erretten“, unter denen ich der vornehmſte bin. 
„Aber gerade aus dem Grunde iſt mir Barmherzigkeit widerfahren, weil 
Chriſtus Jeſus an mir zuerſt feine ganze Langmut beweiſen wollte, um vor- 
bildlich darzuſtellen, was für Menſchen künftighin durch den Glauben an ihn 
zum ewigen Leben kommen ſollten.“ Dem Könige der Weltzeiten aber, dem 
un vergänglichen, unſichtbaren, alleinigen Gott, ſei Ehre und Preis in alle 
Ewigkeit! Amen. 


*) Wörtlich: geſetzmäßig = beſtimmungsgemäß. 
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e) Mahnung an Timotheus zw ür di iſtli it ges i 

) Mahnung b Bet 1. 18200 che Wahrheit gegen die 

»Das obige Gebot (ogl. B. 3) lege ich dir, mein Sohn Timotheus, im At 

ſchluß an die früher über dich ergangenen Weisſagungen ans Herz: kam 5 
in ihrer Kraft den guten Kampf, "indem du am Glauben feſthälkſt und dir A 
gutes Gewiſſen bewahrſt! Manche haben ſich von dieſem leider gewaltsam 
losgeſagt und dadurch am Glauben Schiffbruch erlitten, "wie 3. B. Hymenaus 
und Alexander, die ich dem Satan übergeben habe, damit ſie durch feine 
Züchtigung das Läſtern verlernen. e 


2. Anordnungen für die gottes dienſtlichen Gemeindeverſammlungen: 
Kap. 2. 
a) Vorſchriften über das Gemeindegebet für alle Menſchen, beſonders für die 
Obrigkeit: 2, 1— 7. 
2 So ſpreche ich denn zu allererſt die Mahnung aus, Bitten, Gebete, Für- 
bitten und Dankſagungen für alle Menſchen zu verrichten, 2für die Könige 
und alle obrigkeitlichen Perſonen, damit wir ein ſtilles und ruhiges Leben in 
aller Frömmigkeit und Ehrbarkeit führen können.! Das iſt recht und wohlgefällig 
vor Gott, unſerm Erretter, der da will, daß alle Menſchen gerettet werden und 
zur vollen Erkenntnis der Wahrheit kommen. Senn es iſt ein Gott, ebenſo 
ein Mittler zwiſchen Gott und Menſchen, nämlich der Menſch Chriſtus Jeſus “) 
oder fich ſelbſt zum Löſegeld für alle hingegeben hat; das Zeugnis davon ſollte 
zu rechter Zeit verkündigt werden. Dafür bin ich zum Prediger und Apoſtel 
beſtellt worden — ich ſage die Wahrheit, ich lüge nicht —: zum Lehrer der 
Heiden im Glauben und in der Wahrheit. 
b) Vorſchriften für das Verhalten der Männer und Frauen im chriſtlichen 
Gemeindegottesdienſt: 2, 8-15. 

»Mein Wille iſt nun, daß die Männer an jedem Verſammlungsort beten 
ſollen, indem ſie heilige Hände aufheben, frei von Zorn und Streitſucht. 
Ebenſo will ich, daß die Frauen in züchtiger Kleidung mit Schamhaftigkeit 
und Sittſamkeit ſich ſchmücken, nicht mit Haargeflechten und Goldzierat oder 
Perlen oder koſtbaren Gewändern, 10 ſondern, wie es fich für Frauen geziemt, 
die Gottesfurcht an den Tag legen wollen, durch gutes Verhalten. n Eine 
Frau ſuche Belehrung durch ſtilles Zuhören, in voller Unterordnung; uda— 
gegen geſtatte ich keiner Frau, Lehrvorträge zu halten oder ſich eine Amts— 
gewalt über den Mann anzumaßenz nein, ſie ſoll in ftiller Zurückhaltung ver- 
bleiben. Senn Adam iſt zuerſt geſchaffen worden, danach erſt Eva; lauch 
hat ſich nicht Adam verführen laſſen, ſondern die Frau iſt dadurch, daß fie fich 
hat verführen laſſen, in Übertretung geraten.! Sie wird jedoch gerettet wer- 
den, wenn ſie Kindern das Leben gibt, vorausgeſetzt, daß ſie im Glauben, in 
der Liebe und einer mit Beſonnenheit vollzogenen Heiligung beharren. 


3. Ordnung der Gemeindeämter: 3,116. 
a) Erforderniſſe zum Biſchofsamt: 3, 1—7. 
3 Wahr iſt das Wort: „Wer nach einem Bijchofsamt**) ſtrebt, begehrt eine 
köſtliche Wirkſamkeit“. So muß denn der Bifchof***) unſträflich fein, 
eines Weibes Mann, ernſt, beſonnen, ehrbar, gaſtfrei, ein tüchtiger Lehrer, 
kein Trinker, kein Händelſucher, ſondern nachgiebig, friedfertig und frei von 
Geldgier, feiner, der feinem eigenen Haufe gut vorſteht, indem er feine Kin- 
der in Gehorſam hält mit aller Würde; denn wenn einer feinem eigenen 
Hauſe nicht vorzuſtehen weiß, wie ſollte er für die Gemeinde Gottes ſorgen 
*) Andere Überſetzung: Zeſus Ehriſtus als Menſch. 
**) Richtiger wohl „Vorſteher- oder Aufſeherdienſt“. 
e Richtiger wohl „Auffeher oder Vorſteher“. 


können? E, i 5 29 
alen und 928 bein Neubetehrter ſein, ſonſt 


8 Verleumders anheimfallen. Ex mu ſich ab. 
0 i 5 er 
chtchriſten eines 3 damit er 25 in übles 


uſer gut verſehen; 
bt ſich dadurch eine 
e uensitellu; 3 im 2 1 i 
Fee rwuahaltloſen ng und das Recht, im Vertrauen auf Chriſtus 


gen Anweiſungen durch Hinweis auf die Gemeinde als 
die Trägerin der Heilswahrhe 16. 


„„Dies ſchreibe ich dir in der Hoffnun, 5 i ö 

€ 5 i 9, bald zu dir kommen zu können; 

a e aber verzögern, ſo ſollſt du daraus entnehmen, wie 
ottes 80 iſt ja di i 

Iebendigen Seite, zu verhalten hat; denn das iſt ja die Gemeinde des 


d die Säule und Grundfeſte der Wahrheit.“ And etwas un- 
beſtreitbar Exhabenes iſt das Geheimnis der Gottſeligkeit: 


„Er, der offenbar geworden iſt im Fleiſch, 
gerechtfertigt (oder beglaubigt?) im Geiſt, 
erſchienen den Engeln, 

gepredigt unter den Völkern, 

gläubig angenommen in der Welt, 
erhoben zur Herrlichkeit“. 


4. Berhaltungsmaßregeln gegen zukünftige Verführer und 
Irrlehrer: 4,1—11. 
a) Warnung vor der ſcheinheiligen Enthaltſamkeit der Irrlehrer: V. 1—5. 
4 Der Geiſt aber ſagt ausdrücklich, daß in ſpäteren Zeiten manche vom 
Glauben abfallen werden, weil ſie ſich irreführenden Geiſtern und Lehren, 
die von Dämonen ſtammen, zuwenden, verführt durch das heuchleriſche Ge- 
baren von Lügenrednern, die ein Brandmal der Schuld im eigenen Gewiſſen 
tragen.! Es find die Leute, die das Heiraten verbieten und Enthaltſamkeit von 
Speiſen verlangen, die Gott doch dazu geſchaffen hat, daß die Gläubigen und 
alle, welche die Wahrheit voll erkannt haben, ſie mit Dankſagung genießen. 
Denn alles von Gott Geſchaffene iſt gut, und nichts iſt verwerflich, was man 
mit Oankſagung hinnimmt; des wird ja durch Gottes Wort und durch Gebet 
geheiligt. j 
b) Die Übung der Frömmigkeit und der ihr verheißene Segen: D.6—11. 

Wenn du dies den Brüdern vorhältſt, wirſt du ein rechter Diener Chriſti 
Jeſu ſein, weil du zu deiner Speiſe die Worte des Glaubens und der rechten 
Lehre machſt, der du bis jetzt gefolgt biſt. Aber die wertloſen Altweiberfabeln 
weiſe zurück; übe dich dagegen, in der Frömmigkeit zu wachſen. Senn die 
leibliche Übung bringt wenig Nutzen; die Frömmigkeit aber iſt zu allen 
Dingen nütze, da ſie die Verheißung für das gegenwärtige wie für das zu⸗ 
künftige Leben hat.“ Zuverläſſig iſt das Wort und wert, daß alle es annehmen; 
denn daraufhin mühen wir uns ab und laſſen auch Schmähungen über u er 
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gehen, weil wir unſere Hoffnung auf den lebendigen Gott geſetzt 

5 Erretter aller Menſchen iſt, zumal der Gläubigen. u Das Kar ain ag 
ehre. 


5. Vom Verhalten des Timotheus behufs vorbildlicher Amtsführun, 
gegenüber der Gemeinde: 4,12—5,25. 8 
a) Allgemeine Vorſchriften für Timotheus: 4, 12—16. 

Niemand ſoll dir wegen deiner Jugend die gebührende Achtung verſagen; 
ſei du vielmehr ein Vorbild für die Gläubigen in Wort und Wandel, in Liebe 
Glauben und Sittenreinheit.“ Bis zu meiner Ankunft fahre fort mit dei 
Vorleſen der Heiligen Schrift, mit den ermahnenden Anſprachen und der 
Lehrtätigkeit.“ Laß die dir zu Gebot ſtehende Gnadengabe nicht unbetätigt, 
die dir durch prophetiſche Verheißung unter Handauflegung der Alteſtenſchaft 
verliehen iſt.! Dies laß dir angelegen fein, hierin ſuche deine Hauptaufgabe; 
alle müſſen wahrnehmen können, welche Fortſchritte du darin machſt. 10 Gib 
auf dich ſelbſt und auf die Lehre acht, halte daran feſt! Denn wenn du das 
füße wirſt du ſowohl dich ſelbſt als auch die, welche auf dich hören, zum Heil 
uhren, 

b) Verhaltungsmaßregeln für Timotheus gegenüber den verſchiedenen 
Ständen in der Gemeinde: 5, 1—25. 
aa) Vom Verhalten gegen die verſchiedenen Altersſtufen 
beiderlei Geſchlechts: B. I u. 2. 
5 Einen älteren Mann fahre nicht hart an, ſondern ermahne ihn wie einen 

Vater; jüngere Männer behandle wie Brüder, ältere Frauen wie Mütter 

jüngere wie Schweſtern in aller Sittſamkeit. 3 
bb) Borſchriften betreffend die Witwen und ihre Verſorgung: V. 816. 

»Witwen, die wirklich ganz verlaſſen find, begegne mit Ehrerbietung; 
wenn aber eine Witwe Kinder oder Enkel hat, jo ſollen dieſe lernen, an 
erſter Stelle gegen die eigenen Angehörigen liebevoll zu handeln und ihren 
Vorfahren die empfangenen Wohltaten zu vergelten; denn das iſt wohlge- 
fällig vor Gott. Eine wirkliche Witwe aber, die ganz allein ſteht, hat ihre 
Hoffnung auf Gott geſetzt und verharrt bei ihren Bitten und Gebeten Tag 
und Nacht; wenn dagegen eine in Uppigkeit lebt, jo iſt fie ſchon bei Lebzeiten 
tot. Auch dies ſchärfe ihnen ein, damit ſie ſich unſträflich halten. Wer aber 
für ſeine Angehörigen, zumal für ſeine Hausgenoſſen, nicht ſorgt, der hat den 
Glauben verleugnet und iſt ſchlimmer als ein Ungläubiger. 

Von der Aufnahme in den Stand der Gemeindewitwen und vom 
Verhalten gegen jüngere Witwen: B. 916. 

»Eine Witwe ſoll nur dann in das Verzeichnis (der dienenden Witwen) 
eingetragen werden, wenn ſie mindeſtens ſechzig Jahre alt iſt, eines Mannes 
Weib war wund durch gute Werke wohl bezeugt iſt, inſofern fie nämlich Kin- 
der großgezogen, Gaſtfreundſchaft geübt, den Heiligen die Füße gewaſchen, 
den Bedrängten Hilfe geleiſtet hat, überhaupt jedem guten Werk eifrig nach- 
gegangen iſt. — Ugüngere Witwen dagegen weiſe zurück; denn wenn ihre 
ſinnlich erregte Vollkraft ſie von der Hingabe an Chriſtus abzieht, dann wollen 
fie wieder heiraten, ob fie ſchon dadurch ein Schuldurteil ſich zuziehen, weil 
fie die erſte Treue gebrochen haben.! Oa fie zugleich beſchäftigungslos find, 
gewöhnen ſie ſich daran, in den Häuſern umherzulaufen, und ſind dann nicht 
nur beſchäftigungslos, ſondern führen auch bei ihrer Geſchwätzigkeit und Neu- 
gier ungehörige Reden.!“ Es iſt daher mein Wille, daß jüngere Witwen wie- 
der heiraten, Mütter werden, ihrem Haushalt vorſtehen und keinem Wider- 
ſacher Anlaß zu übler Nachrede geben; "denn manche find leider ſchon vom 
rechten Weg abgewichen und dem Satan nachgefolgt. "Wenn eine gläubige 
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Gemeinde ber {oe wandtfchaft hat, ſo ſoll ſie dieſe verſorgen; die 

Witwen ausreichend annehmen 8 „ #9) der wirkich en 
cc 15 x 


Don dem ge 1 
7 gen die Al 
"Die Alteſten, 1 teſten zu beobachtenden Verhalten: B. 1722. 


au g andem übereilt, und di i 
zum Mitſchuldigen fremder Sünden halte dich ſelbſt dem. 3 


dd) Persönliche Mahnung fü 
Re . N 9 für Timotheus: B. 2528. 
Trinke nicht mehr bloß ewas Wen 


find. auch Die guten Werte A aber auch erſt hinterdrein bekannt. * Ebenſo 
iſt, können do 


6. Weitere Warnungen und abſchließende Ermahnungen: Kap. 6. 
6 lle be en für chriſtliche Sklaven: B. I u. 2. 
Alle, die als aven in der Knechtſchaft leben, ſollen ihre Herren aller 
Ehrerbietung wert halten, damit nicht der Name 5 und de chriſtliche 
Lehre verläſtert werden. Diejenigen aber unter ihnen, welche Gläubige zu 
Herren haben, ſollen dieſen darum nicht weniger Achtung erweiſen, weil ſie 
ihre Brüder find, fondern ihnen um fo eifriger dienen, weil fie es mit Gläu- 


bigen und Geliebten zu tun haben, die ſich des Wohltuns befleißigen. 
b) Die ſchlimmen Früchte der Irrlehre und die Gefahren der Habgier. B. 310. 

Dieſes lehre und ſchärfe ein. Wer anders lehrt und ſich nicht an die ge- 
ſunden Ausſprüche unſers Herrn Zeſus Chriſtus und an die Lehre hält, die der 
(chriſtlichen) Frömmigkeit entſpricht, der iſt von Hochmut verblendet und 
verſteht doch nichts, ſondern krankt an der Sucht nach ſpitzfindigen Unter- 
ſuchungen und Wortgezänk, woraus nur Neid und Streit, Schmähungen, 
böſer Argwohn, fortwährende Zänkerei von Menſchen entſpringen, die geiſtig 
zerrüttet ſind und den Sinn für die Wahrheit verloren haben, da ſie in der 
Frömmigkeit eine Erwerbsquelle ſehen. Allerdings iſt die Frömmigkeit eine 
reiche Erwerbsquelle, nämlich in Verbindung mit Genügſamkeit; denn wir 
haben nichts in die Welt mitgebracht; fo können wir auch nichts aus ihr mit 
hinausnehmen. Haben wir nur Nahrung und Kleidung, ſo wollen wir uns 
daran genügen laſſen; denn die reich zu werden trachten, fallen in Ver⸗ 
ſuchung und Schlingen und viele törichte und ſchädliche Begierden, welche 
die Menſchen in Untergang und Verderben ſtürzen.!“ Denn eine Wurzel alles 
Böſen iſt die Liebe zum Geld; gar manche, die ſich ihr ergeben haben, ſind 
vom Glauben abgeirrt und haben ſich ſelbſt viele qualvolle Leiden bereitet. 
e) Mahnung an Timotheus zu ausharrender Treue und zum Kampf des Glaubens: B. 1116. 

u Du aber, o Gottesmann, halte dich von dem allen fern! Trachte vielmehr 
nach Gerechtigkeit und Frömmigkeit, nach Glauben und Liebe, nach Geduld 
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und Sanftmut. ? Kämpfe den guten Kampf des Glaubens; erringe als Kam 
preis das ewige Leben, zu dem du berufen biſt und zu dem du dich auch f. 
dem herrlichen Bekenntnis vor vielen Zeugen bekannt haſt. Ich gebiete 155 
vor dem Angeſicht Gottes, der alles Leben ſchafft, und vor Chriſtus Jesus 
der vor Pontius Pilatus ſein herrliches Bekenntnis abgelegt hat: fü 11 
den dir erteilten Auftrag ſo aus, daß du ohne Flecken, ohne Tadel bleibt 
bis zur Erſcheinung unſers Herrn Jeſus Chriſtus, "die der felige und allein 
Gewaltige zu rechter Zeit eintreten laſſen wird, der König der Könige und 
Herr der Herren, "der allein Unſterblichkeit beſitzt, der da wohnt in einem 
unzugänglichen Licht, den kein Menſch geſehen hat noch ſehen kann. Ihm 
ſei Ehre und Macht in Ewigkeit! Amen. 

d) Mahnung an die reichen Chriſten: V. 1719. 

"Denen, die Reichtum in dieſer Welt beſitzen, ſchärfe ein, ſich nicht zu über- 
heben und ihre Hoffnung nicht auf den ungewiſſen Beſtand des Reichtums 
zu ſetzen, ſondern auf Gott, der uns alles reichlich zum Genuß darbietet. 
3 Schärfe ihnen ein, Gutes zu tun, reich an guten Werken zu fein, Freigebig⸗ 
keit und Mildtätigkeit zu üben wund ſich fo ein ficheres Grundvermögen für 
die Zukunft anzuſammeln, damit fie das wahre Leben erlangen. 

e) Schlußwarnung vor der Irrlehre: V. 20 u. 21. 

0 Timotheus, bewahre das dir anvertraute Gut! Meide das unfromme 
leere Geſchwätz und die Einwürfe der Richtung, die ſich mit Unrecht „Erkennt- 
nis“ nennt! * Manche, die ſich zu ihr bekennen, find in ihrem Glauben auf 
Abwege geraten. Die Gnade ſei mit dir! 


Der zweite Brief oͤes Apoſtels Paulus 
an Timotheus. 
Zuſchrift und Segenswunſch: 1,1 u. 2. 
1 Ich, Paulus, ein Apoſtel Chriſti Jeſu durch den Willen Gottes auf Grund 
der Verheißung des Lebens in Chriſtus Jeſus, "entbiete meinen Gruß dem 
Timotheus, meinem geliebten (Glaubens-) Sohne. Gnade, Barmherzigkeit 
und Friede ſei mit dir von Gott dem Vater und unſerm Herrn Chriſtus Feſus! 
Eingang: Dankfagung für die Glaubensfeſtigkeit des Timotheus: 1,5—5. 

Dankbar bin ich meinem Gott, dem ich von meinen Vorfahren her mit 
reinem Gewiſſen diene, wie ich deiner ja auch unabläſſig in meinen Gebeten 
bei Tag und Nacht gedenke. Ich ſehne mich in Erinnerung an deine Tränen 
nach einem Wiederſehen mit dir, um mich von Herzen freuen zu können, 
ö wenn ich einen neuen Eindruck von deinem aufrichtigen Glauben empfange, 
der zuerſt in deiner Großmutter Lois und deiner Mutter Eunike gewohnt hat 
und jetzt, wie ich überzeugt bin, auch in dir wohnt. 

1. Ermahnungen an Timotheus zur Treue und zum furchtloſen 
Kampf für das Evangelium: 1,6—2,13. 

Aus dieſem Grund erinnere ich dich daran, die Gnadengabe Gottes, die 
dir infolge meiner Handauflegung zuteil geworden iſt, wieder zu heller 
Flamme anzufachen; "denn Gott hat uns nicht einen Geiſt der Verzagtheit, 
fondern der Kraft, der Liebe und der Selbſtzucht gegeben. So ſchäme dich 


